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VON THORSTEN VAAS

OSTALBKREIS. Eine Mindestanzahl an
Operationen in Krankenhäusern soll die
Qualität erhöhen. Das steckt hinter der
Idee des Gemeinsamen Bundesausschusses
im Gesundheitswesen (GBA), der im
Dezember solche Mindestmengen unter
anderem bei Brustkrebsoperationen
beschlossen hat. Das betrifft vor allem
regionale Krankenhäuser – auch die Klini-
ken Ostalb?

Bei Brustkrebs sieht der Beschluss 100
Operationen vor. Das könnte Auswirkun-
gen auf die 80 Krankenhäuser haben, die
im Südwesten Brustkrebs operieren. Es
deute sich an, dass kleine Häuser dann
diese Leistung nicht mehr anbieten kön-
nen, so ein Sprecher des Gesundheitsmi-
nisterium Baden-Württemberg, der
bezweifelt, dass die Güte der Operationen
etwas mit der Häufigkeit zu tun hat. Sobald
der Beschluss im Jahr 2025 greift, könnte
die Zahl auf 50 sinken. „Die Mindestmen-
gen, die vom Gemeinsamen Bundesaus-

OP-Mindestmengen in Kliniken: Ist mehr besser?
Ein Beschluss des Gemeinsamen Bundesausschusses im Gesundheitswesen könnte Auswirkungen auf regionale Krankenhäuser haben. Es geht um die Mindestanzahl an
Brustkrebs-OPs – auch an den Klinken Ostalb gibt es solche Operationen.

schuss festgelegt werden, gelten für alle
Kliniken bundesweit, entsprechend auch
für die Kliniken Ostalb“, schreibt Andreas
Franzmann, Pressesprecher der Kliniken
Ostalb. Am Stauferklinikum Schwäbisch
Gmünd, genauso wie am Ostalb-Klinikum
Aalen gebe es bezüglich der Mindestmen-
gen bei Brustkrebs-OPs kein Problem. An
beiden Standorten würden jährlich jeweils
rund 150 dieser Eingriffe durchgeführt,
entsprechend gut sei die Expertise. An der
Sankt-Anna-Virngrundklinik fänden keine
solchen OPs statt.

Sollten sich nun im Südwesten die Ope-
rationen auf weniger Krankenhäuser ver-
teilen, könnten auch die Kliniken Ostalb
einen Teil davon auffangen. Dieser Fall
liegt jedoch weit in der Zukunft. Drei Jahre
seien im medizinischen Bereich eine lange
Zeit, weshalb die Kliniken Ostalb heute
noch nichts in die Wege leiten, vor allem
auch, da die Fachbereiche für Gynäkologie
hier sehr gut aufgestellt seien. Für die Kli-
niken Ostalb wäre es verfrüht, bereits jetzt
zu handeln, so Franzmann weiter. Zudem

müsse. Franzmann spricht vom Gegenteil:
Es sei im Sinne des Patienten, die bestmög-
liche Versorgung zu erhalten, auch wenn
dies im Einzelfall bedeutet, etwas weiter
fahren zu müssen. Diese politische Ten-
denz ist seit einiger Zeit erkennbar, „dieser
Wandel wird uns in den nächsten Jahren so
oder so verstärkt erreichen“.

lich geworden: „Es ist ganz klarer Wille der
Bundespolitik, medizinische Leistungen zu
zentrieren, den Grad der Spezialisierung
an den Kliniken zu erhöhen und Schwer-
punkte zu bilden“, schreibt Franzmann.
Hier würden auch Mindestmengen zuneh-
mend eine Rolle spielen – was im Vergleich
zur jetzigen Situation nicht schlecht sein

bleibe abzuwarten, ob die Mindestmengen
tatsächlich in diesem Umfang in Kraft tre-
ten und Kliniken aus der Versorgung
herausgenommen werden. Es bestehe
durchaus die Möglichkeit, dass es hier
noch Änderungen gibt oder der GBA einen
Beschluss zurücknehmen muss.

Eines sei bei dem GBA-Beschluss deut-

Für Brustkrebs-OPs soll es in Kliniken ab 2025 Mindestmengen geben. 100 sollen es sein, hat der Gemeinsame Bundesausschuss im
Gesundheitswesen festgelegt. Für die Kliniken Ostalb hat das keine Auswirkungen. Foto: gbr
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Garten- und
Landschaftsbau

Profis wissen 
wie ein jeder 
Garten durch eine 
ansprechende 
Gestaltung zum 
optimalen Genuss 
wird.

Sonderveröffentlichung

Fotos: pixabay

V iele große Städte sind
mit kontinuierlichem
Zuzug mehr oder weni-

ger gesegnet. Großstädte
bestehen trotz zunehmender
Verdichtung und Verstädterung
aber nicht nur aus Mietwoh-
nungen und Eigentumswoh-
nungen. Besonders in den
Stadtrandlagen und im Umland
kann man sich auch dort den
Traum vom eigenen Garten
erfüllen.
Wer einen bereits bestehenden
Garten übernimmt oder neu
anlegt, macht zunächst eine
Bestandsaufnahme und entwi-
ckelt dann seine Pläne.
Vieles im Garten braucht eine

Eine grüne
Oase planen
Die perfekte Gartengestaltung
ist auch ein Kostenfaktor.

Gartengestaltung im Rahmen
bleiben oder das Finanzie-
rungskonzept übersteigen.
Eine Möglichkeit ist deshalb ,
zunächst auf eine pragmati-
sche und damit zunächst spar-
same Gestaltung setzen – und
für später planen. (lps/Cb)

Betrieb besprochen werden,
um ungewollte Überraschun-
gen zu vermeiden.
Ein schön gestalteter Garten
erhöht die Lebensqualität
beträchtlich. Beim Thema Bau-
finanzierung ergibt sich jedoch
die Frage, ob die Kosten für die

Immobilie veranschlagt wer-
den, mindestens aber 40 Euro
pro Quadratmeter.
Sinnvoll, weil vom Fachbetrieb
erarbeitet, ist eine professio-
nelle Gestaltung vom Garten-
und Landschaftsbauer. Diese
Kosten sollten vorab mit dem

che und Schwimmbäder gehö-
ren auch zur Gartenplanung.
Einige dieser Extras haben
ihren Preis und müssen in der
Kalkulation Beachtung finden.
Im Schnitt müssen für eine per-
fekte Außengestaltung rund 15
Prozent des Kaufpreises einer

Weile, bis es in voller Pracht zur
Entfaltung kommt. Zunächst
sollten die persönlichen Wün-
sche an den Garten definiert
werden. Soll es überhaupt
Rasenflächen geben und wenn
ja, geht die Tendenz zu engli-
schem Zierrasen oder zu Spiel-
und Erlebnisflächen? Sollen
Kräuter, Tomaten und anderes
Gemüse angebaut werden?
Gibt es Möglichkeiten zur
Anbringung von Hängematten?
Immer beliebter sind Naschgär-
ten mit frischen Früchten direkt
vom Strauch. Zäune und Wege,
Bewässerungsanlagen, Ge-
wächshäuser, Garten- und
Gerätehäuser, Stellflächen, Tei-

Ideen für die
Gartengestaltung
gibt es auch bei
Messen, in Zeit-
schriften oder auf
den Internetseiten
von GaLa-Bau
(Mein
Traumgarten).
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vorhanden sind, kann man seine Pla-
nung dementsprechend ausrichten.
Inspiration für Neues und Ideen zum
Gestalten findet man beispielsweise in
Gartenkatalogen. Dort gibt es meist
auch nützliche Informationen zum
Thema Pflanzenfolgen.
Wichtig ist auch, für jede Pflanze den
passenden Standort zu wählen, denn
jedes Gewächs hat individuelle Bedürf-
nisse, was Licht und Bewässerung
betrifft.
Die kalte Jahreszeit eignet sich außer-
dem dafür, größere Projekte wie den
Bau von Gewächshäusern, einer Regen-
wasserzisterne oder einem Gartenhaus
zu planen. Damit alles reibungslos ver-
läuft, sollte man unbedingt früh genug
anfangen und gegebenenfalls einen
Fachbetrieb zu Rate ziehen.
Ebenso können in die Jahre gekom-
mene Gartenmöbel wieder auf Vorder-
mann gebracht werden.
Zäunen, an denen der Zahn der Zeit
genagt hat, kann man noch vor Beginn
der Gartensaison neues Leben einhau-
chen. Ein neuer Anstrich oder Holz-
schutz muss an trockenen Tagen aufge-
bracht werden und schützt den Zaun
vor Witterungseinflüssen.
Wer ein Hochbeet anlegen möchte,
kann dies ebenfalls bereits im Winter
tun, damit im Frühjahr ohne Verzöge-
rung mit dem Bepflanzen begonnen
werden kann. Tipps und Beratung fin-
det man im lokalen Gartenmarkt.

(lps/DGD)

Z u Beginn des Jahres ist es in den
Gärten eher ruhig. Es gibt wenige
Arbeiten, die verrichtet werden

müssen. Dennoch können bereits einige
Dinge in weiser Voraussicht geplant
werden, um das Gartenjahr zu struktu-
rieren.
So kann man sich im Vorfeld Gedanken
darüber machen, wie der Nutzgarten
oder der Ziergarten gestaltet werden
soll. Wenn bereits mehrjährige Pflanzen

Garten im Winter
Planung für die Gartensaison

Bevor die Saison startet, kann man
den Garten auf Vorder-
mann bringen. Ein neuer Anstrich
oder Holzschutz muss an trockenen
Tagen aufgebracht werden und
schützt den Zaun vor
Witterungseinflüssen.
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teichen der Fall ist, besteht natürlich
auch keine Gefahr, dass die Pumpe
gefriert.
Je nach Modell muss die Teich-
pumpe bereits im Herbst, spätestens
aber beim Gefrieren der Wasserober-
fläche abgeschaltet und ausgebaut
werden. Nachdem sie gesäubert
wurde, sollte sie dann in präpariertes
Wasser eingelegt werden, damit die
Dichtungen nicht porös oder spröde
werden. Alternativ gibt es auch Pum-
pen, die gegen Frost unempfindlich
sind, weshalb sie nicht ausgebaut
werden müssen. (lps/DGD)

W enn die Temperaturen fal-
len, muss sich jeder Besit-
zer eines Gartenteiches

darum kümmern, das Biotop winter-
fest zu machen. Dabei gibt es einiges
zu beachten, damit die Technik kei-
nen Schaden nimmt.
Teichpumpen müssen ausgebaut
werden, wenn sich die Pumpe direkt
unter der Oberfläche befindet. Ist sie
an einer Stelle verbaut, in der das
Wasser nicht gefrieren kann, besteht
keine Gefahr, dass sie Schaden
nimmt. Wenn der Teich ganzjährig
beheizt wird, wie das meist bei Fisch-

Teichpumpe im Winter
So werden Frostschäden vermieden

Teichpumpen müssen auf den Winter vorbereitet werden.
Bildquelle: Pixabay
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DIE GARTENTONNE
Ihr Grüncontainer für zu Hause

 Leerungen erfolgen von März - November

 Leerungsrhythmus 14-tägig

 Die Flatrate für alle Leerungen einer Saison 
kostet 64,95 € (240 Liter) bzw. 149,95 € (660 Liter) 240 Liter

660 Liter

Gartentonne jetzt online bestellen! 
Entweder QR-Code scannen oder unter www.goa-online.de bestellen.
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Erdbewegungen Abfuhr Schottern
Kellerabdichtung Drainage Dämmung

Stützmauern Natursteinmauern

Baumfällung Wurzelentfernung
Gabionen Fundamente Zaunbau


